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206 Nekrologe

Urs Biirki

(Speicher, 1950 -2024)

MARGRIT BURER, ZURICH

ZARAVA: Wer von St. Gallen nach Trogen fahrt,
dem féllt vielleicht kurz vor Speicher das Schild
mit der feinen schwarzen Schrift auf weissem
Grund auf - einprdgsam und von schlichter
Eleganz verweist es auf seinen Urheber, dessen
Lebensphilosophie und Wirken. Es stammtvon
Urs Biirki, der im Alter von 74 Jahren unerwar-
tet gestorben ist. Zuriick lasst er einen grossen
Kreis von langjahrigen Weggefidhrtinnen und
Freunden - und eine Reihe einzigartiger Erfin-
dungen.

ZARAVA, so ist es auf der Website nachzule-
sen, kommt aus dem Arabischen und steht fiir
die Giraffe, die Liebliche, die in der Steppe und
im Urwald lebt. Sie ist Meisterin der Adaption,
kennt die Leckerbissen vom Boden bis zur
Baumkrone, hat ein einzigartiges Fell und den
schonsten Augenaufschlag. Darauf kann nur
Urs Biirki kommen. Er wird geduldig gesucht
haben, bis er auf diesen stimmigen und sinnli-
chen Namen fiir sein Unternehmen gestossen
ist, und sich - so vermute ich - spitzbiibisch
iber die Trouvaille gefreut haben.

Im luzernischen Triengen aufgewachsen, ist
Urs Biirki 1980 als Leiter der Ausbildung fiir Be-
wegung und Sportan der Pidagogischen Hoch-
schule St.Gallen berufshalber und der Liebe
wegen in die Ostschweiz gezogen. 1994 hat erin
einer umgebauten Fabrik unterhalb der Voge-
linsegg seinen Lebens- und Wirkungsraum ein-
gerichtet. Nach einem zweiten Studium war er
von 1996 bis 2013 als Hauptlehrer fiir Geografie

an der Kantonsschule am Burggrabenin St. Gal-
len tdtig und hat daneben 1988 seine Firma ge-
griindet und als Designer gearbeitet. Was als
Gegensatz erscheinen mag, war fiir ihn eine
Einheit. Neugierig und mit Bedacht hat er sich
mit der Beschaffenheit der Erde und den Wech-
selwirkungen zwischen dem Menschen und
seiner Umwelt auseinandergesetzt und sich zu-
gleich der pragmatischen Suche nach prakti-
schen und dsthetisch ansprechenden Dingen
gewidmet. Urs Birki war ein Forscher und
Tiiftler im wahrsten Sinne des Wortes und ein
Meister der Anpassung. Er hat Bédnke, Liegen,
Hocker, Vasen, Biichergestelle, Papierstapler,
Kerzenstdnder, Brotbretter und vieles mehr ge-
staltet und dafiir mit Holz, Metall und Glas ge-
arbeitet. Er ruhte nicht, bis ihn ein Gegenstand
in seiner Funktionalitidt, Form und Materialitit
vollstandig iiberzeugte und dariiber hinaus
eine eigene Schonheit ausstrahlte. In Fachkrei-
sen ist Urs Biirki mit seinen stilvollen, alltagli-
chen wie auch unkonventionellen, aber immer
durchdachten und niitzlichen Designobjekten
auf breite Anerkennung gestossen. 2001 hat
ihn die Ausserrhodische Kulturstiftung mit
einem Werkbeitrag ausgezeichnet. Seine Ar-
beiten waren an zahlreichen internationalen
Messen und Ausstellungen zu sehen - und in
vielen Haushalten bewdhren sie sich téglich im
Gebrauch.

Dem Leben, dem Menschen und dem Ge-
nuss zugetan war Urs Biirki auch ein grossziigi-
ger Gastgeber und Netzwerker. Regelmassig
hat er in seinem Zuhause, das zugleich sein
Atelier war, Freundinnen und Freunde be-
kocht und zu unvergesslichen Festen eingela-
den. Neben dem leiblichen Wohl sorgte er da-
bei mit dem Engagement von renommierten
Kiinstlerinnen und Kiinstlern jeweils auch fiir
geistige Nahrung. Und inmitten all dieser Be-
gegnungen hatten die von ihm entwickelten
Objekte ihren Platz, uninszeniert, selbstver-
stindlich und selbstredend dafiir, dass gutes
Design schlicht ist - und zum Wohlbefinden
beitrdgt. Beispielhaft dafiir ist das wabenartige
Gestell <Woodweb», in dem die Biicher nicht
gerade stehen, sondern in rechteckigen, leicht



geneigten Modulen schrég aneinander anleh-
nen und so aus der gewohnt starren Aufrei-
hung befreit sind.

Beobachten, wahrnehmen, verstehen, iiber-
denken und (um)gestalten - darum drehte sich
das Leben von Urs Biirki. Aufmerksam hat er
das Geschehen in der weiten Welt wie in der
unmittelbaren Umgebung verfolgt. Er interes-
sierte sich fiir das Tun anderer und war an Ver-
anstaltungen anzutreffen. Dabei konnte er sei-
ner Meinung unverhohlen Ausdruck geben,
insbesondere wenn ihm etwas missfiel. Nicht
aus Provokation, sondern weil er Kritik primér
als Engagement verstand und kompromisslos
nach Verbesserungen suchte. Und weil er sei-
nem Umfeld gegeniiber gleichermassen ehr-
lich, verbindlich und fordernd war wie sich
selbst gegeniiber. Mit grosser Selbstverstind-
lichkeit hat er seine Erfahrungen und Kennt-
nisse geteilt, hat andere Unternehmerinnen
und Unternehmer mit Ideen, Rat und Tat unter-
stiitzt und als Mentor mehrere junge Unterneh-
mer iiber Jahre begleitet, beraten und gefordert
- und so viele und Vieles mitgepragt. Urs Biirki
war ein lebensfroher Mensch, ein leidenschaft-
licher Gestalter und fiir sein engstes Umfeld ein
einzigartiger Freund.
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Peter Eisenhut
(Niederteufen, 1955 -2024)

Max KocH, WOLFHALDEN

Peter Eisenhut ist nicht mehr unter uns. Ein
ganz Grosser ist von uns gegangen. Leise. Un-
erwartet. Uberraschend. Die Stimme des «Mis-
ter Konjunktur Ostschweiz» ist verstummit.
Fine Bezeichnung, die er selbst nicht so gerne
gehort hat, und doch trifft sie zu. Seine wirt-
schaftspolitischen Analysen und Ausfithrun-
gen haben uns alle immer gleichermassen
zum Nachdenken wie zum Schmunzeln ge-
bracht. Egal ob als Kolumne, Vortrag, Publika-
tion oder einfach im lockeren Gespréach unter
Freunden.

Peter war zeitlebens ein wissbegieriger
Mensch. Er war immer auf der Suche nach
noch mehr Informationen zu Themen, die ihn
umtrieben. Mehr Wissen fiihrt automatisch zu
noch mehr Unwissen. Dies war ihm klar. Aus-
ruhen aufdem Mount Stupid war ihm verhasst.
Diese immerwéhrende Suche zeichnete ihn
denn auch aus. Er war als Experte in volkswirt-
schaftlichen Herausforderungen iiber die Kan-
tons- und Landesgrenzen gefragt und hat seine
Expertise denn auch gerne geteilt. Hervorra-
gend geteilt. Mit viel Humor. Der Schalk sass
ihm immer im Nacken - manchmal ganz fein
und tiefsinnig und manchmal auch sehr direkt
und klar. Appenzeller halt. Durch und durch.
Darauf war er stolz. Er, der liberale Mensch,
dem die Eigenverantwortung des Menschen
am Herzen lag. Immer hat er unbequeme Fra-
gen gestellt. Vieles in Frage gestellt. Nie Main-
stream. Das hat er anderen iiberlassen. Prog-



	Urs Bürki (Speicher, 1950-2024)

